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‐Abstracts‐ 
 

Forum 2 
 
 
Suchtarbeit im Spannungsfeld zwischen Freiheit und Zwang 
 
Beim Umgang mit Substanzkonsum und ‐abhängigkeit gibt es zwei diametrale Extrem‐
positionen. Auf der einen Seite steht ein akzeptanzorientierter Schadensminimierungs‐
ansatz, der Individuen einräumt ihr Leben weitgehend frei zu gestalten und bewusst Ri‐
siken auf sich zu nehmen. Auf der anderen Seite steht ein paternalistischer Zugang, der 
aus einer Public Health Perspektive darauf abzielt, erwünschtes Verhalten durch Ver‐
bote, Sanktionen und Dämonisierung zu verwirklichen. Das Ziel beider Ansätze  ist bei 
beiden Positionen, weitgehend identisch, bloß die Methoden zur Zielerreichung unter‐
scheiden sich erheblich. Beide Seiten versuchen ihre Sichtweisen durch das selektive Zi‐
tieren von Publikationen und tendenziösen Interpretationen von empirischen Befunden 
zu popularisieren. In diesem Spannungsfeld ergeben sich für alle Beteiligten oft Zielkon‐
flikte, was abrissartig aufgezeigt wird. 
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